Stadtklimapolitische Einwendungen  zur geplanten Bebauung des Freiheitsplatzes 
Der Freiheitsplatz stellt bereits heute den stärksten Überwärmungsraum und gleichzeitig den am schlechtesten durchlüfteten Platz  im Stadtgebiet Hanau dar.  (Quelle: DWD-Klimagutachten von 1992, Klimaexpertise des DWD 2010, S.11.ff) Hieraus resultiert eine hohe thermische Belastung, vor allem in den Sommermonaten. In Zukunft wird sich diese Tendenz aus verschiedenen Gründen noch weiter verstärken. 
Der den Planungsunterlagen angehörende  aktuelle Umweltbericht  der Stadt Hanau geht im Wesentlichen nur der Frage nach, welche Veränderung auf dem Freiheitsplatz allein aufgrund der hier geplanten Bebauung  zu erwarten ist.  Dadurch werden zahlreiche andere  für das Stadtklima relevante Faktoren systematisch ausgeblendet. 
Beispielsweise wurde der Frage der in Zukunft zu erwartenden Erwärmungseffekte sowie weiterer Verschlechterungen der Durchlüftungssituation des innerstädtischen Raumes durch  Einflüsse, die außerhalb der im Rahmen des Wettbewerblichen Dialoges geplanten Baumaßnahmen  liegen, keinerlei Bedeutung beigemessen. Dies, obwohl die globale  Klimaerwärmung  nach übereinstimmender Meinung von Fachleuten auch in absehbarer Zukunft zunehmen wird. In vielen anderen Städten  sehen Stadtplaner die Notwendigkeit  innerstädtische, wohnortnahe Grünzonen zu schaffen,  sogenannte Kaltluftinseln, denen eine wichtige klimaregulierende Funktion  zukommt. In Hanau hingegen benennt bereits das Klimagutachten des DWD von 1992, dass es kaum Grünflächen gibt, die für den Bereich der Innenstadt eine klimatisch günstige Funktion entfalten.  Während die neue Klimaexpertise des DWD  in Fortschreibung  dieses Klimagutachtens konstatiert, dass der geplante Umbau des Freiheitsplatzes den im Gutachten von 1992 gemachten Empfehlungen nicht folgt,(Quelle: Klimaexpertise des DWD, S. 16) negative Auswirkungen mit sich bringen wird und die Notwendigkeit weiterer klimatischer Untersuchungen besteht,  werden  im Umweltbericht der Stadt diese Schlussfolgerungen stark verkürzt dargestellt und insbesondere deren kritische Aspekte schlicht unterschlagen.
Des Weiteren wurde im aktuellen Umweltbericht  der Stadt Hanau der Frage überhaupt nicht nachgegangen, inwieweit die Gesamtheit der - außerhalb des Wettbewerblichen Dialoges - bereits kürzlich durchgeführten  und noch in Planung befindlichen Bauprojekte die ohnehin schlechte Be- und Entlüftungssituation der Hanauer Innenstadt  weiter negativ beeinflusst. Ebenfalls gänzlich unberücksichtigt bleibt die Frage, inwieweit das Zusammenwirken dieser möglicher Negativfaktoren zu wechselseitigen Verstärkungseffekten führt.

So liegen gleich mehrere  große neuentstandene Baukörper in nördlicher, bzw. nordöstlicher  Richtung der Innenstadt und damit in ihrer wichtigsten Haupt Frischluftzufuhr. (Quelle: Klimagutachten von 1992) Zu nennen sind hier mehrere Seniorenwohnheime wie etwa das sogenannte Stadtteilzentrum an der Kinzig,  das Seniorenzentrum  am Schlossgarten in der Nordstr.  und ein drittes Seniorenzentrum direkt gegenüber am Sandeldamm.  Ein weiteres geplantes Großprojekt,  das Fachmarktzentrum im  sogenannten Kinzigbogen  liegt ebenfalls in nordöstlicher Richtung der Innenstadt. Hier steht zu befürchten, dass der Freiheitsplatz- das Areal mit dem ohnehin schlechtesten Luftaustausch im Stadtgebiet- weiteren Verschlechterungen der Belüftungssituation ausgesetzt sein wird.
Des Weiteren wird durch den geplanten Bau des Kohlekraftwerksblockes 6 im Kraftwerk Staudinger und der daraus resultierenden erheblichen Umweltbelastung - u.a. werden  hierbei jährlich 2 Millionen Tonnen  des Treibhausgases Kohlendioxid zusätzlich in unmittelbarer Nähe des Stadtgebietes freigesetzt  -  eine deutliche Verschlechterung der Klimasituation für die südlich gelegenen Hanauer Stadtteile ergeben.  Bei den manchmal herrschenden Süd- und Südostwind Richtungen wird  auch die Hanauer Innenstadt davon betroffen sein. Dadurch sind  weitere Erwärmungseffekte zu erwarten, die sich auch am Freiheitsplatz negativ auswirken werden. 

Insoweit im  aktuellen Umweltbericht  die Anpflanzung neuer Bäumen auf dem Freiheitsplatz als Ausgleich für die Abholzung großer Teile des gewachsenen Baumbestandes benannt wird, ist darauf hinzuweisen, dass nur eine kleine Anzahl von Bäumen nachgepflanzt werden soll. Daher führt der Stadtumbau in der Innenstadt zu einem deutlichen Verlust an Bäumen im Bestand. 
Aufgrund der dichten Bebauung der Hanauer Innenstadt befinden sich auf dem  Freiheitsplatz die letzten räumlichen Ressourcen für die Schaffung einer innerstädtischen Kaltluftinsel, mit der man der künftigen  Überwärmung  der Innenstadt entgegen wirken könnte. Voraussetzung  wäre die Entsiegelung von  Parkflächen  und Schaffung von Grünflächen. Dass dieser große Platz nunmehr vollständig versiegelt  bzw. mit mehrgeschossigen Gebäuden zugebaut werden soll stellt eine städtebaulich und klimapolitisch rückwärtsgewandte Stadtentwicklung dar, die die realen Bedürfnisse der Menschen ignoriert.
Die bisher durchgeführten Stadt klimatologischen Untersuchungen sind ungenügend um eine hinreichende Abschätzung der in Zukunft zu erwartenden klimatologischen Veränderungen vornehmen zu können. Hierauf verweist auch die aktuelle Klimaexpertise des DWD (s. S. 15). Die diesem Gutachten zugrunde liegenden Untersuchungen wurden im  Zeitraum zwischen 1985 und 1992 durchgeführt.  Die damals angewendeten Untersuchungsmethoden und Techniken sind aus verschiedenen Gründen nicht mehr zeitgemäß. Um eine umfassende Abschätzung der klimatologischen Folgen für die Hanauer Innenstadt vornehmen zu können, besteht die Notwendigkeit ein Klimagutachten nach den VDI- Richtlinien 3785 inclusive der Erstellung einer Klimafunktionskarte in Auftrag zu geben. Dies wurde bisher versäumt.
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